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mıiıt den antiken christlichen Denkern, die DIie umfangreiche Studie ist sehr informativ
eindrucksvoll eistet. Selbstverständlich ist und hat ihren besonderen Reiz 1im interdiszi-
nötıg, hier iıne begründete Auswahl treffen. plinären Ausgang der Gesprächssituation, für
Volp bearbeitet zunächst die Vorstellung des die s1e einen bedeutsamen Beıtrag eistet,
Menschen In der Pagancel Philosophie der gleichzeitig auch sich daraus ergebenden
Antike, wobe!l neben der Beschäftigung mıiıt innertheologisch-interdisziplinären Arbeiten.
der Frage der Würde auf das Leib-Seele- So sind die Erkenntnisse sowohl historisch
Problem eingeht, welches uch In anderen als uch systematisch VOI Interesse, dass eın
Zusammenhängen VOIN Bedeutung ist und dort weiıter Leserkreis davon profitiert.

Katrın Benteleentsprechend diskutiert wird. Dan: folgt eine Tübingen
Auseinandersetzung muıt der biblischen und
jüdisch-christlichen Tradition bis ZU Jahr-
hundert, wobei ıne schöpfungstheologische, Cyr, TIheodoret de: Hıstoire ecclesiastique tOome
offenbarungstheologische und weisheitliche (livres II) exte BICC de Parm ntier et
Anthropologie 1mM Alten Testament beschrie- Hansen (GCS, a 1998 n VEC
ben werden, Philon Von Alexandria Wort annotatıon pPat Bouffartigue; introduction
kommt und nach einer Untersuchung der par Annick artın; traduction pPar Pıerre
synoptischen Evangelien hinsichtlich der Seele Canıvet, LTEVUC et annotee Jean Bouff-
und der Gileichheit der Menschen VOT ‚ ott das artıgue, Annick Martın, Luce Pietri ei
Johanneische Schrifttum, die Paulinischen Francoise elamon Sources chretiennes
Schriften un uch die aufßSserkanonische 501), Parıs, Les Editions du Cerf, 2006,
‚apostolische” lteratur (Clemensbrief, Barna- 530 S) 2-204-08023-3
basbrief, Hırt des Hermas, Ignatıus VO  -

Antiochien) bearbeitet werden. In der Be- Die fünf Bücher umfassende Kirchenge-
schäftigung mıt der Würde des Menschen schichte des Theodoret VO  - Cyrus (ca. 393

altkirchlichen Schrifttum untersucht Volp 46(0) od 466) zählt den herausragendsten
die TIhementfelder „Mensch und Gnosis”, Zeugnissen altchristlicher Kirchengeschichts-
„Mensch und Logos”, un „Mensch un schreibung, un! ‚War nicht aufgrund ihrer
€es Schöpfung‘ anhand der Autoren Ire- historiographischen Darstellung, sondern
nNaus VON Lyon, Tatıan, Theophilus VO)  ; nt10- uch aufgrund der vielfältigen Quellen und
chien, Clemens Von Alexandria, Urigenes, Dokumente, die darin eingefügt und teilweise
Methodius VO:  ; Olympus, Epiphanios VON

wenn 1n der renommıierten Reihe SOUuUrces
L1UT dort erhalten sind. So iıst begrüßen,

Salamis, Basilios VOIN Caesarea, Gregor VO  3
Nazlanz, Gr VO  3 Nyssa, Johannes C chretiennes TIheodorets Geschichtswerk auf
SOSTOMOS LNemes10s VO:  e Emesa zunächst wel Bände angelegt 1ICU herausgegeben

sten und verfolgt schliefßlich die westliche wird, deren erster erschienen ist und die
Entwicklung mıt Tertullian, Munucı1us Felix, Bücher und I1 enthält, welche die eıt Von
Arnobius VOIN S1CCA, Laktanz, Marıus 1CTI0O- den Anfängen des arianischen Streites (ca 18/
rInNus, Ambrosius VO:  - Mailand, Hiıeronymus 320) bis ZU) Tod des Kailsers Constantıus
und Augustinus. Den Schlusspunkt VOT Zu- umfassen. Allein die Zahl der Wissen-
sammenfassung und Ausblick bilden Volps schaftler, die sich für den Ban: verantwortlich
Ausführungen ZUTIN Menschen 1n christlichem zeigen, beweist, dass hier „Je resultat d’un
Kult und christlicher Frömmigkeit 1n VOI- WIe travail veritablement collectif” (S. vorliegt.
nachkonstantinischer Zeit,; die mıt den voher DIie Einleitung (S verfasst VOINl
beschriebenen drei Beispielen christlicher Martin, bietet 1n ihrem ersten Teil s1-
Praxıis verbunden werden. DIes soll den ZAT ınen Überblick ber Leben und Wirken
sammenhang zwischen altkirchlicher Theolo- TIheodorets, der „vraisemblablement C

(S 11) geboren wurde. Deshalb 11US$5 der
lichem Leben verdeutlichen.
g1e, Anthropologie, ethischer Praxıs und kirch-

Stelle, das Jahr 394 als das Todesjahr
Volp arbeitet sich jeweils den Autoren Diodors VO  . Tarsus erwähnt wird, heißen,

ab, dass S1e auf der rundla exegetischer se1 eın Jahr nach („apres”) der Geburt Theo-
und anthropologischer Grun ABCH auf die dorets verstorben un nicht, WwI1e fälschlicher-
Vorstellun ıner besonderen „Würde des welse S angegeben, 95 avan la
Menschen‘ hin befragt. Dabei nımmt die nalssance de Iheodoret“.
Fäden auf, die die Autoren In diesem Kontext Be1l der rage der Datierung S —3 se‘
thematisch anbieten eın Beispiel ware der ın die Vollendung der Kirchengeschichte
Imago-Dei-Gedanke, ber uch die nter- Theodorets auf das Ende der 40er Jahre des
scheidun zwischen Mensch und Ti1ier un! fest, und ZWi VOT 448 (S 36)
verfolgt lese 1mM Hinblick auf den rag für Der mıt „Definition ei but de l ’histoire
seine Fragestellung. ecclesiastique selon Theodoret“ überschrie-

bene Abschnitt S. 39-55) hebt hervor, dass
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sich Theodoret als treuester Fortsetzer der ınem Anhang ıne grofße Anzahl VO  - Be-
Kirchengeschichte des Euseb VOIN aesarea richtigungen uUun« Ergänzungen, darunter uch
charakterisiere und seln Hauptziel darin liege, viele der Beobachtungen Scheidweilers aus
seiıne Leser erbauen; TIheodorets Werk se1 der zweıten Auflage VON 1954 Der ITheodoret-

Martın ıne Mischung AUs$s Hıstorio- band der SOources chretiennes übernimmt den
graphie und Hagiographie. Deshalb erwähne GOCS-Text hne den kritischen Apparat, wobei
Theodoret politische und allgemeingeschicht- allerdings VOIN dieser Textfassung einıgen
liche Begebenheiten I irchliche re1g- Stellen abgewichen WITF! |DJTS dabei angewand-
n1sse einzuführen und darzulegen, und VCI- ten Prinzıplen sind VOI Bouffartigue be-
zichte auf präazıse Datierungen. DIe erwähnten schrieben (S. 98-101), der uch die jeweiligen
Personen würden dabei VonNn ihrer Stellung Abweichungen 1n philologischen Bemerkun-
Orthodoxie her, WI1Ie sS1iE Theodoret verstehe, SCH erläutert und begründet S 107-122), auf
beurteilt. ınter der sichtbaren Geschichte, 1n welche dann 1mM griechischen ext zurückver-
der Aareslie und Verfolgung auftreten, sehe wlesen WITF:
Theodoret letztlich den Kampf zwischen Gott Auf wel Passagen aus TITheodorets Kirchen-
und dem Satan Werk. Martın fasst sodann geschichte soll 1mM folgenden näher eingegan-
die Wesenszüge der Kirchengeschichte Theo- SCH werden.
dorets mıt folgendenen „elle Im Glaubensbekenntnis, das Euseb VOIN
est tOur tour apologetique, qu elle aesarea Nızäa vorgelegt hat (TIhdrt, h.e
defend la convıctiıon orthodoxe de SOM auteur, 12,4), WIT! 1mM zweıten Artikel VoO Herrn Jesus
polemique, Calr fondamentalement dirigee Christus, dem Logos ottes, dem Erstgebore-
Contre l’heresie arıenne, et homiletique, Parce LICH Her Schöpfung gesprochen, ÖL OU KL
qu elle eut edihante“ (S. 55) EYEVETO NAVTA, Was der französischen

Das abschließende Einleitungskapitel be- Übersetzung mıt „Par l intermediaire de quı
fasst sich mıiıt der Anlage, den Quellen und tout est advenu“ wiedergegeben ıst (S. 241)
der Methode der Kirchen eschichte Theodo- das KaLl ist nıcht übersetzt. Dass das
rets (S. 7-9 Martın ebt hervor, dass unscheinbare n  Kal,; welches Nızaäanum nicht
Iheodoret sein Werk Erzähleinheiten glie- finden ist, für Euseb ohl doch srößeres
dert, wobei die zıt1erten Dokumente einerseıts Gewicht hat un! zumindest den Verdacht

Anklage der (arianischen) äresie dienen aufkommen lassen kann, dass dem ‚0g0S
und andererseits die (nizänische) Rechtgläu- selbst eın Werden Von der der Geschöpfe
bigkeit verteidigen wollen (S. die Tabelle zuschreibt, WITF! unter Einbez weıterer
5. 58-61). Dabei spiegle sich In der historio- Eusebstellen deutlich, 1n denen “1e Mittler-
graphischen Darstellung TIheodorets insofern stellung un! Dienstfunktion des Logos plato-
antiochenisches Kolorit wieder, als die nisierend metaphysisch VO]  } ben, VO  3
Orthodoxie der Kirche Antiochiens verteidige, (rott her, denkt (vgl. dazu H.J. Vogt, Politische
die sich In der Rechtgläubi keit ihrer Bischöfe Erfahrung als Quelle des Gottesbildes bei
zeıge. Dies führe bei Theo ret SOgar weıt, Kalser Onstanlıun d.Gr., 1N: ogma und
ass die realen Verhältnisse 1n Antiochien Politik, mıt Beitragen VOIl Feld d Maınz
verschleiere und die antiochenische Kirche VO  — 1973, 35-61;, bes. —5 Auf jeden ist
Eustathius bis Meletius gänzlich nizänisch das KL übersetzen: „durch den uch alles
deute Das antiochenische Schisma zwischen geworden ist”, nicht die Besonderheit
Eustathianern und Meletianern werde dabei der Theologie FEusebs vorschnell glätten.
verschwiegen, Meletius VO:  e jeglicher Anschul- Fine weıtere besprechende Stelle ist das
digung einer homöischen Vergangenheit BC- VONN Theodoret (h.e. 1{1 8,37-52) überlieferte
rein!; Bekenntnis der Synode VON Serdika 342 ort

Der Hauptteil des Bandes umfasst den bekennen die ater Von Serdika (TIhdrt, he I1
griechischen ext muit französischer Überset- 8,43), dass der Sohn die (ÖU IC} des
ZUN: Von Buch und I1 der Kirchengeschichte Vaters ist, und n allsvValuı  chließend:
Theodorets (S. 138-499), WOTall sich wertvolle OUOAOYOÜLLEV TOWV AOYOV 0Ü NATPOG e{VaL
chronologische Überblicke, Indices und Kar- nap OV ETEPOCG OUK EOTLV, die französische
ten anschließen. Die französische Übersetzung Übersetzung wiedergibt: „NOous confessons
MM VO  - Canivet un! wurde Vo  5 qu«c le Logos de DDieu est du Pere, dehors
Bouffartigue, Martin, Pietri und Fr duquel n Yy d’autre  w (S 371). Nun
elamon durchgesehen unı ommentiert. ist ber Von Arıus überliefert, habe wel
Griechische Textgrundlage ist der 1911 Von AOYOL aANSCNOMMECN, den eigentlichen gotL-

Parmentier in GES 19 mıt inem reich- immanenten ‚Og0S und den Sohn, der

E welcher 1998 VO  —; Hansen 1n dritter
haltigen itischen Apparat herausgegebene uneigentlich bezeichnet WITF'! (v Grill-

meler, Jesus der Christus 1m Glauben der
durchgesehener Auflage als nach- Kirche l" z verb. CI$. Freiburggedruckt wurde; etzterer Band enthält ın Br. U. 1982, S. 367 mıt nm Mark-
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schies, „Die wunderliche Mar VOIl zwel Logo1 Anfänge der abendländischen Rezeption des
1zZanums, Berlin-New ork 1994, S, 541: ders., Ita Irnı eata, Tübingen

2000, e bes. S. 80-86) Deshalb WITF! 7/3-75; 5: Obwohl die direkte
das Serdicense dieser Stelle doch ohl Theodoretüberlieferung keine andere Lesart als

in der Weise verstehen mussen, dass die KOLVT] bietet, ware gerade dieser Stelle eın
Einzigkeit des ‚Og0S betont wird, der der gesonderter Hinweils aufdie Überlegungen der

bisherigen Forschung hilfreich.Logos Gottes, des Vaters, Ist, neben dem
keinen anderen ‚Og0S Sibt, Was AUus$s der nsgesamt bereichert der NEUEC Band der
französischen Übersetzung nicht hervorgeht. SOUFrCeSs chretiennes die Beschäftigung mıt

Im weıteren bezeichnet das Serdicense den ITheodorets Kirchengeschichte und stellt dem
Sohn als Einzigerzeugten (LOVOYEVNG) und als der französischen Sprache mächtigen Leser

eine handliche Ausgabe des Textes mıiıt ber-Erstgeborenen (NPWTOTOKOG), wobei die Be-
zeichnung WOVOYEVWNCG auf den ewigen 0g0S setzung ZUT Verfügung. Wer sich ber WISsen-
bezogen wird: OLUOAOYOÜLEV KL WOVOYyEWVI KL schaftlich SCHNAUCI der Kirchengeschichte
NPWTOTOKOV WOVOYEWVN TOV AOYOV, ÖC TIheodorets zuwenden will, WITF' weder auf
NAVTOTE IV KL SOTLV EV TW NATPL (Ihdrt, h.e 11 den kritischen Apparat VOINl Parmentier
8,44) DiIie französische Übersetzung schreibt (GCS bzw. verzichten können,

„NOous confessons ussı JuC le LOgos est noch sich die Mühe dürfen, die
monogene et premier-ne, mMmMal: monogene französische Übersetzung T: prüfen
SCI15 Ou le LOgos de eternite est bzw. den Text selbst übersetzen.
aussı dans le Pere  K (S. S13 bezieht also beide Horb Felix Thome
Bezeichnungen auf den Logos und sieht 1m
WOVOYEVNG ıne nähere estimmung für den

Rosen, Taus: Julian. Kaıser, ott UN: Christen-LOgOS, insofern seine Ewigkeit betont wird: das
Ende des Relativsatzes mıiıt o scheint dabei hasser. Stuttgart, Verlag ett-Cotta-2006.
nach 1V angesetzt selIn. Dem Serdicense 569 S geb., 3-_608-94296—-3
kommt ber gerade darauf d das
WOVOYEVNG aufden LOogos beziehen. Deshalb Der emeritierte Bonner Althistoriker Klaus

Rosen füllt mıiıt selner Bı raphie über Kalserist ine SCHAUC Übersetzung des Satzes fol- (ı  5 ischen Untertitelgende: „ Wır bekennen (ihn) sowohl als ein- Julian, die den {was rel
zıgerzeugt als uch als erstgeboren, jedoch als „Kalser, Gott un: Christenhasser“ tragt, 569
einzigerzeugt den ‚Og 0S, der immer und Seiten. Abzuziehen sind davon allerdings

ater ist  M6 1)ass das NPWTOTOKOG nicht auf zunächst knapp über 100 Seıiten, die VOT Jlem
den LOogos beziehen ist, eht uch AUS der Anmerkungen, eın Quellen- un: Literaturver-
Fortsetzung des Serdicense CI VOILIL, die lautet: zeichnis SOWIeE eın Register füllen. Zieht
TO NPWTOTOKOG ÖE TW AvVOpOTIW ÖlAdEPEL KaLl dann uch noch das letzte Kapitel des Buches
KOLVN] KTIOEL OTW KL NPWTOTOKOG EK TWOV ab, das VO  — Julians Nachwirken VO Ende des
VEKPWV (Ihdrt, hoe. {{ 8,44) DIie französische Jahrhunderts bis 1n die Gegenwart handelt,
UÜbersetzung xibt das folgendermaisen wieder: verbleiben ‚nur‘ noch etwa 400 Seiten. )as

erscheint dennoch auf den ersten Blick viel für„Le erme ‘premier-ne convıent I’homme du
fait de la creationO! mM als differe de la ınen Kalser, der nicht einmal wel IX Jahre
creation DICS qu il est le premier- allein über das Römische Reich herrschte. ber
ne d’entre les mMorts (S. 37:13; s$1e will 1mM über Julian un! VOL lem VO:  a ihm selbst sind
ÖLAHEPW beide Bedeutungen festhalten: „sich viele antike Überlieferungen erhalten (die
beziehen“ und „sich unterscheiden“. ÖLAHE PW RKosen dankenswerterweise uch ausführlich

Wort kommen lässt), dass rasch eın solchesmıiıt AatıV meıint ber: „sich dage beziehen
Ausma{fß zustande kommen kann.auf”, dass der SaANZC Satz ersetzen ist:

„Der Begriff ‚Erstgeborener' bezieht sich 1mM Schwierig ist die eantwortun der rage,
egensatz dazu ber auf den Menschen und welche Zielgruppe sich das Buc wendet. Die
die allgemeine Schöpfung, weil uch Erst- Verbannung der (für SaNZC Absätze geltenden)

Anmerkungen das Ende des Buches, zahl:geborener aus den oten 1s iınter der
uch textkritisch nicht unumstrıttenen Passage reiche Erläuterungen über antike Personen,
hat die Forschung den Einfluss der Theolo le rte der Sachen (es hat zuweilen den Fın-
Markells VO  e} Ankyra wahrscheinlich E druck als möchte Rosen den Leser seinem

dass SOßar anstatt KOLVN die Konjektur KOALVT] beeindruckenden althistorischen Fachwissen
Betracht ziehen ist, wodurch sich dann teilhaben lassen), und nicht zuletzt der 1m

der Begriff „Erstgeborener” auf die Neuschöp- posıtıven inne romanhafte (und etw: PSY-
fung, die 1n der Auferstehung geschehen ist, chologisierende) Stil zielen eindeutig auf den
bezieht (vgl. Seibt, Die Theolo 1e des interessierten Lalen. Dieser Lale wird aller-
Markell VOIN Ankyra, Berlin-New Yor 1994, dings mıt Informationen fast schon überhäuft.
S_ 143 mıit Ulrich, DIie SO erfährt ZU Beispiel über den Julians
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